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Donnerstag den 10. September 1891. IX . Iahrg.

Der Kaiser in Mayern.
dij ^"1 Montag Abend weilt der Kaiser in Bayern. Er wurde 

Ankunft in Miinchen nicht nur vom Prinzregenleu 
d» ^ n  übrigen Prinzen des bayerischen Königtzhauses 

Wichste empfangen, sondern auch vom Publikum mit 
!pkeck^Mten sympathischen Kundgebungen begrüßt. Dement- 

Gingen auch die Münchener Abendblätter warm ge- 
"»ttk,. ^Egrüßungsartikel. D as „Münchener Fremdenblatt" 
»̂r>, sj'. »Der Kaiser werde finden, daß die Reichsidee allzeit 

r ^n Hort in Bayern finde, welches mit unverwüstlicher 
>̂r . ^ine Pfiichten gegen Kaiser und Reich erfüllen werde."

s?^n kein Recht, an dieser Versicherung zu zweifeln; 
^ N ^ E ife l wären angesichts der festlichen Stim m ung, welche 

 ̂ "rung der bayerischen Hauptstadt bei der Ankunft des 
^>i> ÊN T ag legte, nicht am Platze. Vorher konnten 

ömisse Besorgnisse aufkommen, und zwar infolge der 
bin gewisser Theil der bayerischen Presse gegenüber 

^yj^chiand und speziell Preußen führte. I n  einigen 
^  G öttern, die außerhalb wenig gekannt find, die sich 
E»hnk,!,. Einer recht ansehnlichen Auflage erfreuen, wurde ge- 
! chtzide^^ eine Preußenhetze betrieben, die schlecht mit der 
!'»rn sjl̂  zusammenpaßt, die nach dem „Fremdenblatt" allzeit 
^  lei Hort in Bayern findet. W ie gesagt, wir zweifeln 

^^w egs, wir find überzeugt, daß, wenn heute das 
!?ÜeIbk M erland bedroht wäre, Bayerns tapfere Söhne für 

l̂>rers,j, udig Gut und B lut einsetzen würden, wie 1 8 7 0 /7 1 .
»>,, ?  ist aber nicht zu verkennen, daß die fortgesetzte Hetze, 

, wir sprachen, auf die Dauer nicht ohne Gefahr ist.
la sein, daß hin und wieder in dem einen und dem 

, Zutschen Blatte, wenn von bayerischen Verhältnissen 
I* »̂li- ' ein T on  angeschlagen wird, den man innerhalb 
^  ^ " b e n  Grenzpfähle als Ueberhebung empfindet. Und 

/"üs mit einer gediegenen bayerischen Grobheit geant- 
^  so ist das nur recht und billig. Am Ende hat 

v»?^»a.b'uer Thür genug zu fegen. Aber die Früchte der 
^  k, j,, ES deutschen Volkes 1 87 0 /71  lasse man unangetastet, 
M l de« ?>n frevelhaftes Beginnen, in ernster Zeit einem
^ »leia , Utschen Volkes die Freude am deutschen Reiche ver- 

»U

L« »o politische Tag-sschau.
^ ic h e ^ le s tä t  der K a i s e r  wurde bei seiner A n k u n f t  i n  

de„ ^ Montage auf dem Bahnhöfe vom Prinzregenten 
-r-^bn des bayrischen Königshauses herzlich begrüßt. 

M dp ^bibüne waren die städtischen Behörden versammelt,
^  Oberbürgermeister von Widenmayer den Kaiser 

V N e  > ^tsurchtsvollen Ansprache bewillkommnete. Der Kaiser 
"^4 danke für die herzlichen Worte, die S ie  an 

haben. Ich habe seiner Zeit München mit freudigen 
M' hab-  Erlassen. W as S ie  über meine Thätigkeit er- 

Hrb nur Psiicht und Schuldigkeit, die ich geübt
h, Ä. H., ^u meinen hohen Verbündeten, insbesondere S r . 
^  3hrem Prinzregenten, sehr dankbar, wenn ich in 

0ensbestrp6,,»,vt'n nntt»rüü^1 werde. Nochmals besten

bin'
'"b Hohe ... .....  ....... . ..........

ensbestrebungen unterstützt werde. Nochmals besten

 ̂ um Auge, Zahn um Zahn.
aus d,r Finanzwelt von H a n s  v o n  A l l e n  s t e i l

(Nachdruck verboten.)

h h ^ v rstk s,^  bich weiter in phantastische Traumbilder. D ie  
"8 stieg in dir auf, daß es vielleicht sogar mög- 

»iy w bestx,,-, ?bschästlichen Krieg zu führen und deinen Prinzi- 
V ""4e>, ober den Gedanken belächeltest du selbst. Nach
hst stch Mußtest du den Boden verlassen, denn der Winter 
»«t̂ EN kon,,.")? bie Hartnäckigkeit, mit der du den Hunger 

dliek-,. hielt vor der Kälte nicht Stand. Du mußtest 
b bju- ' bcnn dein Körper war zu sehr geschwächt. Es 

Xr» icheriwa^h' baß du Geld ausgeben mußtest, um dir 
^  'rdigrrog Obdach zu verschaffen, aber es ging nicht

hatte sich verdoppelt. D u  verstandest es, gut 
«I» br Mem! Eignetest dir bald die Fähigkeit an, die Schwä- 

mit einem Blick zu erspähen und beim Han- 
!Xt»a bü Kum. ^bln Verdienst wurde reichlicher, da du einen 
k ei? bu b-^.^vkreis zu bedienen hattest und eines Abends 

n eatskk,„i  ̂ Eine ansehnliche Sum m e überzählen, mit der 
hott, l, , "ben Schlag ausführen wolltest. Der jüdische 

. "Ili? okgx, ,?id gemerkt, daß ihm jemand sein Geschäftige 
k ik?bNten "U'cht h

e «in u b er-. . s» oemenen yaney uno eines A vcnvs
M,st?d tnisck,-!^ Eine ansehnliche Sum m e überzählen, mit der 

hatte >, , üben Schlag ausführen wolltest. Der jüdische 
»In, obg^. ?jb gemerkt, daß ihm jemand sein GeschäftSge 

, ihn hatte. Er begann den Krieg gegen den
i^ie ^  veri den Er zuerst geringschätzig hinabsah, indem 
tzbtzsan̂ ber ^  . en und seine Waare verdächtig zu machen

^  En, vatte wenig Glück bei diesem Verfahren. M it un- 
'" sti > und unermüdlicher Thätigkeit gingst du von

I, ' u»^ ^tynn^ Entkräftetest die Angaben deines Feindes. I n  
k ' h e i l - d i e  v ^acht, da dich der Ehrgeiz nicht schlafen 
M ir /n , wiedp^uh^EN thurmhoch ausbautest, um fie in Gruppen 
M e, zusammen- oder auseinanderfließen zu lassen,

' i>btt, stiyktio üegen den jüdischen Handelsmann eine große 
Ê bn a„ ^>"itest du diesen M ann durchschaut. Er war 

Capital und an Erfahrung, er hatte eine feste

Dank." D ie Straße nach dem Nesidenzschloß war prachtvoll 
geschmückt, Vereine bildeten Spalier und hinter demselben drängte 
sich ein nach lausenden zählendes Publikum, welches die Fahrt 
der hohen Herrschaften mit stürmischen Hochrufen begleitete. 
Dienstag Vormittag empfing der Kaiser den Besuch des Prinzregeutcn 
und staltete diesem einen Gegenbesuch ab. D es katholischen 
Feiertags wegen hatten die Truppen gestern Ruhetag. Der Kaiser 
nahm deshalb mehrere Sehenswürdigkeiten in Augenschein und 
entsprach einer Einladung des Magistrats von München zur 
Frühstückstafel, über deren Verlauf berichtet wird: Der Ober­
bürgermeister Dr. v. Widenmayer richtete im großen Sitzungs­
saale an S e . Majestät den Kaiser eine Huldigungsansprache. 
S e. Majestät der Kaiser erwiderte etwa folgendes: „Ich danke
Ihnen  sehr für die warmen und herzlichen Begrüßungsworte. 
D ie zweimaligen Empfänge, die mir die S tadt München bereitete, 
waren so herzlich, daß dieselben allein schon der S tadt einen 
warmen Platz in meinem Herzen gesichert Hütten, wenn dieses 
nicht ohnehin schon der Fall gewesen wäre. D ie vielen Beweise 
der Anhänglichkeit und Treue auch an meine Vorgänger, Meinen 
seligen Großvater und Herrn Vater, genügen mir vollkommen, 
um in mir die Sicherheit aufkommen zu lassen, daß München 
eine gute treue Reichsstadt ist. Ich wünsche der S tadt von 
Herzen fortwährend alles Blühen, Gedeihen und Fortkommen. 
Möge fie sich auch ferner weiter entwickeln." Hierauf wurde 
dem Kaiser der Ehrentrunk mit einem Hoch auf Allerhöchst- 
denselben kredenzt ; der Kaiser erwiderte mit einem dreimaligen 
Hochruf auf München, zeichnete sich sodann in das Ehrenbuch 
der Stadt ein und vekließ unter erneuten begeisterten Jubelrufen 
der vor dem Rathhause versammelten zahllosen Menschenmenge 
das Rathhaus. —  Nachmittags fand zu Ehren des Kaisers ein 
größeres militärisches Diner im Schlosse statt. Heute Vormittag 
hält der Kaiser über die beiden bayrischen Armeekorps die große 
Herbstparade ab. Hieran schließt sich alsdann am Nachmittage 
ein großes militärisches Galadiner im Münchener Stadtschlosse 
und am Abend der Besuch der königlichen Oper. Während der 
nächsten Tage verbleibt der Kaiser in München und trifft von 
dort am 11. d. M ts. abends etwa um 8 Uhr in Kassel ein.

Es steht jetzt fest, daß zur Zeit in D e u t s c h l a n d  v i e l  
m e h r  R o g g e n  l a g e r t ,  a l s  b i s  z u r  B e e n d i g u n g  d e r  
n ä c h s t j ä h r i g e n  E r n t e  v e r b r a u c h t  w e r d e n  kann.  Wie 
sich, der „Köln. Zig." zufolge, herausstellt, war die vorläufige 
Ernteberechnung, die der „Reichsanzeiger" brachte (82  pCt. einer 
Mittelernte), nicht nur nicht zu günstig, sondern blieb hinter der 
Wirklichkeit zurück, da die Körnung weit besser ausgefallen war, 
als man erwartet hatte. Deutschland hätte sonach, um seinen 
B e d a r f  zu decken, einer Einfuhr von fremdem Roggen gar 
nicht bedurft, und der latente Ueberschuß der Vorräthe über den 
Bedarf ist größer, als im Durchschnitt der Jahre. D a nun 
neben einer guten deutschen Weizenernte Amerika wahrhafte 
Riesenmassen von Weizen geerntet hat, so ist selten eine so reich­
liche Versorgung Europas mit Brotfrucht möglich gewesen wie 
in diesem Jahre. Wenn trotzdem die Preise einstweilen auf der­
selben Höhe gehalten werden, wie zur Zeit, da unsere deutsch­
freifinnige und Freihandelsprcffe die Welt mit ihrem Lärm über 
eine vollständige Mißernte und drohende Hungersnoth erschreckte.

Kundschaft bei den jüdischen Fam ilien, wo du nie hattest festen 
Fuß fassen können, aber dieser M ann hatte einen Fehler. Er 
wollte alles allein verdienen, er ließ nicht andere für sich arbeiten. 
D u verglichst den Handelsmann mit deinem früheren Prinzi­
pal, der auch vom frühen Morgen bis zum späten Abend thätig 
gewesen war, der aber nur die reife Arbeit von tausend in glei­
cher Zeit wirkenden Kräften prüfte und eine so große Sachkennt- 
niß besaß, daß er an den Resultaten die gute oder mangelhafte 
Leistung in den Einzelheiten beurtheilen konnte; dein frühzeitig 
scharfes Unterscheidungsvermögen erkannte, daß gerade diese 
Fähigkeit im Getriebe des Handels unerläßlich sei, du beschlössest, 
an dem kleinen Nebenbuhler deine Kraft zu beweisen und wußtest 
die Schwächen seiner Stellung klug auszunützen. D u kanntest 
deine Kunden genau, du wolltest anfangen, im kleinen Maßstabe 
zu borgen, weil dein Konkurrent dadurch die besten Geschäfte 
machte, denn er ließ sich das Kreditgeben theuer bezahlen. D u  
hattest ein Prinzip herausgefunden, das dich vor Verlusten 
schützte und dennoch deine Kundschaft fesselte. Dein Kapital 
war zwar immer noch bescheiden, aber es gestattete dir schon 
zu dieponiren. Jetzt erfolgte dein erster Schachzug gegen deinen 
Nebenbuhler.

D u zogst einen jüdischen Knaben heran, dessen Geistesgaben 
dir nicht so weit entwickelt schienen, als daß fie dir hätten ge­
fährlich werden können.

D ie erste Theilung der Arbeit begann. Der Knabe mußte 
die alte Kundschaft regelmäßig bedienen und du wachtest darüber, 
daß dir keiner derselben untreu wurde; seine Hauptaufgabe war 
jedoch, bei den Familien seiner Glaubensgenossen festen Fuß zu 
fassen. Es fügte sich, daß dein Feind, der Händler Jsidor 
Sternfeld, den kleinen Handelsmann beleidigte, du schürtest die 
Zwietracht zwischen den beiden und die Folge davon war, daß 
du nach verhältnißmäßig kurzer Zeit die jüdischen Familien zu 
deinem Kundenkreise übergeführt haltest. A ls du deinem bezahl­
ten Mitarbeiter den alten Kundenkreis übergabst, gingst du selbst 
hinaus, um mit emsiger Arbeit einen neuen zu schaffen. Auch 
dieses glückte dir.

so trägt daran niemand schuld als die Leute, welche diesen 
falschen Lärm gemacht haben, und diejenigen, welche im Ver­
trauen auf die Richtigkeit oder doch die Wirksamkeit desselben 
an der Börse Unmengen von Getreide in Hausse genommen 
haben und nun durch ihre Geldkraft der natürlichen Bildung des 
Marktpreises trotzen, um die Preise zu halten und sich vor Ver­
lusten zu retten. Ob der Hausse ihr Manöver gelingt, steht einst­
weilen zu bezweifeln.

Bezüglich des W e l f e n f o n d s  wird bekanntlich dem Land­
tage eine Vorlage zugehen. Es liegt auf der Hand, daß die 
Regierung über die oft betonten Umtriebe der Welfenpartei bei 
dieser Gelegenheit in einer oder der anderen Richtung Rechen­
schaft abzulegen bemüht sein wird. E s heißt, daß ihr dazu ein 
ziemlich umfassendes M aterial zur Verfügung steht, und man 
darf gespannt sein, wie weit sich dies bestätigt. Vielleicht stehen 
die Haussuchungen damit in Verbindung, welche jüngst in der 
Stadt Hannover bei Mitgliedern der Welfenpartei stattgefunden 
haben. Es wird bestätigt, daß die Ergebnisse derselben nicht un­
wesentlich gewesen sind.

Daß der F r e i s i n n  d i e  V o r f r u c h t  d e r  S o z i a l -  
d e m o k r a t i e  ist, b e s t ä t i g t  w i d e r  W i l l e n  d i e  „ F r e i s .  
Z tg ."  des Herrn Eugen Richter selbst, indem fie im Brief­
kasten schreibt: „Berlin. Daß der sozialdemokratische Abgeord­
neter Vogtherr demnächst im Berliner Arbeiterverein einen V er­
trag hält, wundert uns nicht. Der kleine Verein, welcher sich 
längst schon abseits der freisinnigen Partei hielt, ist in seiner 
Mehrheit mehr und mehr in das sozialdemokratische Fahrwasser 
gerathen."

D as „Straßburger Tageblatt" bringt in einem Artikel 
über den P a ß z w a n g  f ü r  E l s a ß - L o t h r i n g e n  den 
Nachweis, daß der F r e m d e n v e r k e h r  i n  d i e s e m  J a h r e  
so l e b h a f t  s e i ,  w i e  noch n i e  z u v o r .  D ie ausbleibenden 
Franzosen würden in den Vogesenhotels durch Altdeutsche mehr 
als ersetzt.

Nach den amtlichen Handelsberichten weist die e n g l i s c h e  
W a a r e n a u s f u h r  f o r t d a u e r n d e  V e r m i n d e r u n g e n  auf. 
Die Abnahme des Werthes des Waarenausfuhr im vorigen 
M onat betrug demselben Monate der Vorjahre« gegenüber zwei 
M illionen Pfund Sterling.

Der bekannte e n g l i s c h e  S o z i a l i s t e n f ü h r e r  B u r n s  
erzählte dem Redakteur des Pariser „GauloiS", er habe anläßlich 
der Inspektion einer Londoner Brücke Gelegenheit gehabt, den 
d e u t s c h e n  K a i s e r  in der Nähe zu sehen. S e in e  Er­
scheinung habe großen Eindruck auf ihn gemacht, der Kaiser 
sei offenbar eine Persönlichkeit, die wisse, was fie wolle und die 
keinen Krieg beginnen werde, welcher Deutschland nachtheilig sein 
könnte.

I n  der D a r d a n e l l e n f r a g e  sucht man von K o n s t a n ­
t i n o p e l  aus die besonders in England entstandene Erregung 
zu beruhigen. Eine der „ P . K." aus Konstantinopel zugehende 
Meldung hebt hervor, daß, nach den Bestimmungen des neuen 
zwischen der Pforte und Rußland getroffenen Uebereinkommens 
wegen Regelung der Durchfahrt der Schiffe der freiwilligen 
russischen Kreuzerflotte durch die Dardanellen, diese Schiffe 
bloß in dem Falle, wenn fie a u s  d em  K r i e g s d i e n s t e

A ls ein Jahr verflossen war, seitdem du das Haus des 
Kaufmann« verlassen hattest, warst du schon im Stande, zwei 
M itarbeiter, die du mit scharfem Blick auszusuchen verstandest, 
zu beschäftigen; ein dritter Kundenkreis war abermals erworben 
und nirgends zeigte sich in dem Aufbau ein Fehler, der den 
Gang des Geschäftes zu erschweren im Stande gewesen wäre. 
Der jüdische Handelsmann war vollständig geschlagen; langsam 
ging sein Handel zu Grunde. M it wildem Frohlocken beutetest 
du deinen S ieg  aus und dachtest nicht daran, daß jede S a a t, 
die der Mensch sät, aufgeht, wenn nicht außerordentliche 
Umstände es verhindern. Wer sein Leben hindurch Gutes 
sät, der wird auch Gutes ernten, wer Verderben ausstreut, 
wird Verderben einheimsen. Wenn auch nicht alle Saatkörner 
keimen, nicht alle keimenden zu Halmen werden und nicht alle 
Halme Früchte tragen, eines thut es gewiß und das eine kann 
genug Ertrag bringen, um ein Leben zu versüßen oder zu 
vergiften.

D u hattest drei Leute, die unter dir arbeiteten, da suchtest 
du den Fähigsten von ihnen aus und übertrugst ihm die Ober­
leitung. D u sahst auch ein, daß dein kleines Zimmerchen nicht 
ein geeigneter Ort sei, um die Waaren zn beherbergen, du 
miethetest dir dazu einen größeren Raum und schlugst in dem­
selben dein kleines Comptoir auf. Nun hieltest du die Fäden 
des Haufirergeschäftea in der großen S tadt fest in der Hand 
und immer mehr blühte es empor, immer reicheren Ertrag 
warf es ab, denn du gabst gute Waaren; minderwerthige zu 
verkaufen, hätte gegen deine Grundsätze verstoßen. Aber dir 
gefiel die Art des Handelns nicht mehr. Der Geschäftsbetrieb 
war ein kleinlicher und mußte zu kleinlicher Beaufsichtigung 
führen, die deine Kräfte zu sehr in Anspruch nahm. Während 
deine Angestellten weiterarbeiteten, machtest du einen Versuch, 
den Engros-Handel anzufangen.

D a bot sich eine Gelegenheit, das erste Geschäft zu ver­
kaufen und du griffst unbedenklich zu, da sich dein Vertrauen 
auf dich selbst begründete und du deiner Kunst, neue Werthe



v o l l s t ä n d i g  e n t l a s s e n e  S o l d a t e n  nach der Heimat 
befördern, von der Pflicht der vorhergängigen Anzeige an 
die P forte  entbunden find, während in  allen anderen Fällen 
zur Gestaltung der Durchfahrt eine spezielle E rlaubniß er­
forderlich ist.

I n  S a n s i b a r  kursirt das Gerücht, D r. S t u h l m a n n  
(Em ins Begleiter) sei nördlich von Tangantka, in  einem Gefecht 
g e t ö d t e t  worden.

Deutsches Hteich.
Berlin, 8. September 1891.

—  Ih re  königl. Hoheit die Prinzessin Heinrich w ird  ihren 
Gemahl nach Kassel und Darmstadt begleiten. P rinz  Waldemar 
fährt direkt nach Darmstadt.

—  Gegenüber den M ittheilungen der „Danz. Z tg ." über 
die etwas hinfällige Erscheinung des Fürsten Bismarck bei der 
Begrüßung des Prinzen Albrecht von Preußen w ird von P er­
sonen, die den früheren Reichskanzler in  den letzten Wochen 
gesehen haben, versichert, daß er sich in  vollstem Wohlsein befinde 
und durch Frische des Aussehens wie durch geistige Spannkraft 
überrasche.

—  D ie „Münch. Allg. Z tg ." schreibt: „D ie  in  den letzten 
Tagen durch die Presse gehenden Nachrichten von einer bevor­
stehenden Neubesetzung der 4. Armeeinspektion beruhen nach 
unseren In fo rm ationen auf einer der Begründung entbehrenden 
Kom bination." I m  übrigen glaubt das B la tt, daß auch über 
die bevorstehende Reform des Militär-Justizwesens während 
der Anwesenheit des Kaisers Besprechungen gepflogen werden 
dürften.

—  Am  1. d. M ts . starb zu Heidelberg im  76. Lebens­
jahre der Generallieutenant z. D . Gebhard von Colomb, 
welcher bei der preußischen Armee von 1835 bis 1875 Dienste 
gethan hat.

—  I n  Frankfurt a. M . wurde heute der internationale 
Elektrotechniker-Kongreß durch den Staatssekretär D r. v. Stephan 
m it einer glänzenden Ansprache eröffnet. Es find etwa 650 
Theilnehmer, darunter 198 Ausländer erschienen. Nach W ahl 
des Bureau wurde die B ildung einer Sektion zur Berathung 
über Grundsätze fü r eine elektrotechnische Gesetzgebung be­
schlossen.

—  Das Komitee fü r die Ni.ederlegung der Schloßfreiheit 
zu B e rlin  hat aus den überschießenden M itte ln  der Schloß­
freiheitlotterie 210 000 Mark der Kaiserin zur Verwendung fü r 
kirchliche und wohlthätige Zwecke überwiesen. D ie Kaiserin be­
stimmte von dieser Summe 100 000 M ark zum Bau einer 
Heimstätte fü r arme verheirathete Wöchnerinnen in  B e rlin , 
100 000 M ark fü r den Bau einer evangelischen Kirche in  einer 
armen Masiengemeinde des Ostens von B e rlin  und 10 000 Mk. 
zur Beschaffung der Orgel fü r die katholische S t. Sebastiankirche 
in  B erlin .

Schwerin i. M ., 8. September. D ie Besserung im  Befin­
den des Großherzogs macht erfreuliche Fortschritte. E r hatte in 
der Nacht anhaltenden und erquickenden Schlaf.

Ausland.
Budapest, 7. September. D ie Ministerkonferenzen wurden 

heute fortgesetzt. Sämmtliche B lä tte r heben die weittragende 
politische Bedeutung der gestern in  Schwarzenau gewechselten 
Toaste hervor. Das Regierungsblatt „Nemzet" bemerkt, der 
deutsche Kaiser kehrte m it dem Bewußtsein in  sein mächtiges 
Reich zurück, daß der Dreibund auf so fester Basis beruhe, 
welche selbst die furchtbarst', russisch - französisch - dänische 
Alliance nicht zu erschüttern vermöge. Der „Pester L lopd" 
schreibt: I n  den Toasten gelangte die Waffenbrüderschaft 
der beiderseitigen Heere zum Ausdruck. Oesterreich-Ungarn und 
Deutschland vereint m it Ita lie n  werden auch sürderhin trotz 
der neuen Alliance den Schutz des europäischen Friedens bilden. 
Der oppositionelle „N a p lo " führt aus: D ie Toaste manisestiren 
die Gefühle der Verbündeten und ihrer Heere. Angesichts der 
Kundgebungen und Drohungen, welche in  der letzten Ze it aus 
dem Lager der Feinde des Friedens laut wurden, rufen sie die 
Beruhigung hervor, daß die Freunde des Friedens Hanv in 
Hand zusammenstehen, vereint den Eventualitäten der Zukunft 
entgegenzusehen.

Paris, 8. September. Bei der Festlichkeit, die gestern zu 
Ehren des russischen Botschafters von Mohrenheim in  Lourdes 
stattfand, wurde demselben in  einer Ansprache der Dank fü r 
seine M itw irkung zu der zwischen Frankreich und Rußland her­
gestellten innigen Verbindung ausgesprochen. Der Botschafter

durch deine Arbeit zu schaffen, weiteren Spie lraum  gewähren 
wolltest.

A ls  junger Mensch von siebzehn Jahren hattest du schon 
ein selbsterworbeneS Kapita l, jetzt schien d ir nicht mehr ein 
Phantom zu sein, was d ir einst vorgeschwebt hatte, wenn auch 
das Unternehmen riesengroß war.

D u  wolltest gegen den zweiten Widersacher, den Groß- 
kaufmann operiren. E r hatte dich schnöde aus seinem Hand­
lungshause gejagt, ohne die B itte  eines Menschen zu beachten, 
der ihm drei Jahre hindurch treu und redlich niedere Dienste 
geleistet hatte, den zu belehren, fü r dessen W ohl einen Finger 
zu regen, ihm nie eingefallen w ar; nun sollte ihn deine Rache 
treffen. I n  einer Brust glimmte der Funke der Verachtung 
und des Haffes gegen den kalten Machthaber durch Geld, in  
deinen scharfen Berechnungen spielte er fortan die größte Rolle. 
ES galt dem gewaltigen Handlungshause, das deine Absicht, 
es zu bekämpfen und besiegen zu wollen, fü r das H irngespinst 
eines Wahnsinnigen gehalten hätte, m it allen Waffen zu Leibe 
zu gehen, über die ein ehrenhafter Kaufmann verfügen darf. 
Tausendmal! riefst du d ir den Geschäftsgang indem  Welthause 
vor dein geistiges Auge zurück, du sahst das Räderwerk in  
seinen kompltzirtesten und einfachsten Theilen exakt arbeiten, 
und die W illenskraft eines eisernen Mannes den Betrieb jeden 
Augenblick von störenden Elementen befreien. Gegen dieses 
Riesenwerk etwas zu unternehmen, schien unmöglich. D u  riefst 
indessen in  dein Gedächtniß zurück, daß der Handelsfürst oft 
m it Verachtung von den neuen Wegen gesprochen hatte, auf 
denen die Waaren angepriesen wurden, von der Reklame. I n  
der Hoffnung, daß hier vielleicht eine schwache Stellung ge­
funden sei, studirtest du m it emsigem Fleiß dieses verachtete 
M itte l zum Zweck. D u  beobachtetest m it scharfem Auge die 
W irkung, welche die verschmähte Anpreisung auf den kauf­
kräftigen Bürger hatte und sahest in  ih r m it weitausschauendem

erwiderte, er habe nur den W illen des Zaren zur Ausführung 
gebracht.

London, 8. September. Reuters Bureau meldet aus 
Sansibar: Der deutsche Postdampfer „Kanzler" hat zwischen 
Sansibar und Mozambique Schiffbruch gelitten. Menschenleben 
find nicht verloren gegangen. Eine bei dem Lloyd eingegangene 
Depesche aus Sansibar besagt, daß der Dampfer „E m in "  die 
Passagiere des „Kanzler" nach Mozambique gebracht hat.

Kopenhagen, 8. September. Das seit M ärz 1888 be­
stehende Einfuhrverbot fü r amerikanisches Schweinefleisch nach 
Dänemark ist heute aufgehoben.

Petersburg, 8. September. W ie hiesige B lä tte r melden, 
hat die russische Regierung die Einladung der Vereinigten Staaten 
Amerikas zu einer Konferenz wegen Errichtung eines In te r ­
nationalen Bureau fü r den Austausch von Fallissementnachrichten 
angenommen.

Aroviliziaknachrichten.
lH Culmsee, 7. September. (Durcbfahrt des Prinzen Albrecht. 

Apothekenoerkaul). Heute ist unserer Stadt abermals eine besondere 
Ehre zutheil geworden. Prinz Albrecht von Preußen berührte auf seiner 
Durchreise von Danzig nach Thorn unteren O rt. Zur Begrüßung des 
hohen Gastes waren der hiesige Kriegerverein, an Mitgliedern stark ver­
treten, an der Spitze ein Landwehrosfizier und zwei Reserveoffiziere, mit 
der Vereinsfahne und die beiden Stadtschulen in Begleitung ihrer Lehrer 
auf dem prachtvoll dekorirten Bahnhos erschienen und nahmen hier auf 
dem Perron Ausstellung. Fast ganz Culmsee war erschienen. Der plan­
mäßige Zug lief um 4 Uhr 38 M inuten langsam hier ein und hielt mit 
dem Salonwagen des Prinzen ungefähr vor den ausgestellten Kameraden 
an. Beim Herannahen des Zuges präsentirte die Fahnensektion die 
Gewehre unv die Kapelle spielte den Präsentirmarsch. Während des 
Aufenthaltes erschien Prinz Albrecht im Fenster seines Salonwagens und 
unterhielt sich mit unseren Offizieren sehr freundlich. Unter anderem 
erkundigte sich der hohe Herr auch nach der Mitglieverzahl, der Gründungs­
zeit des Berems u. s. w. Indem  der Prinz den Vorsitzenden des Vereins, 
Herrn Premierlieutenant Hartwich, beauftragte, dem Kriegerverein für 
die ihm erwiesene Ehrenbezeugung seinen speziellen Dank auszusprechen, 
verabschiedete er sich von allen und fuhr langsain, nach allen Seiten 
freundlichst dankend, ab. Herr Lieutenant Hartwich krackte hieraus ein 
Hoch auf Se. Königliche Hoheit aus, in welches alle Anwesenden dreimal 
begeistert einstimmten. Sehr rührend war es anzusehen, wie die ver­
sammelte Schuljugend dem »och immer am Fenster stehenden Prinzen 
freudig zujauchzte und ihrer Freude durch immer wieder hallende viel­
stimmige Hoch- und Hurrahruse begeisterten Ausdruck gab. —  Die hiesige 
Adlerapotheke ist vom bisherigen Inhaber, Herrn Apotheker Liepe, an 
einen Herrn aus Breslau durch Kauf übergegangen. Die Uebergabe soll 
schon i» diesem M onat erfolgen.

Culmsee, 8. September. (Diebstähle). Am 7. d. M . wurden die 
Dienstmädchen Rosalie Beszczqnska und Julie Reimer von hier wegen 
Diebstahls verhaftet und heute dem königlichen Amtsgericht hier zur 
gerichtlichen Untersuchung zugeführt. Beide Mädchen, welche bei dem 
Kaufmann Joseph hier dienten, haben seit längerer Zeit verschiedene 
Sachen und Gegenstände im Werthe von über 100 Mk. aus dem Laden, 
welchen sie täglich auszuräumen hatten, gestohlen.

Strasburg, 7. September. ( I n  der hiesigen katholischen Pfarrkirche) 
werden nächstens 11 große und mehrere kleine Fenster mit Glasmalereien 
in Teppichmustern eingesetzt werden. Die Kosten dieser Arbeiten be­
tragen 7500 Mk.

Marientverder, 8. September. (Ueber den Verbleib) des unter 
Zurücklassung bedeutender Schulden von hier verschwundenen Nechts- 
anwalts Radlke liegt noch keine Mittheilung vor. M an  vermuthet, daß 
Radtkc sich mit seiner Familie nach Amerika gewendet hat. Um die E r ­
ledigung der schwebenden Prozesse und die Ordnung der sonstigen ver­
wickelten Verhältnisse zu erleichtern, war die Bestellung eines Ab,vescnheits- 
Vormundes beantragt worden; der zuständige Richter hat jedoch das 
Ersuchen abgelehnt.

Kvuitz, 7. September. (Wegen Vergehens gegen das Nahrungs­
mittelgesetz) halten sich in der letzten Sckössensitzung der Rittergutsbesitzer 
Adam v. Wolszlegier aus Zoldau und dessen Hos,»elfter Paul Hella aus 
Melnnowo zu verantworten. I m  M a i d. I .  schickte v W . seinen Hof­
meister mit zwei Wagen Kartoffeln auf den hiesigen Wochenmarkt und 
sagte zu Hella, wohl wissend, daß die Kartoffeln schleckt waren, er solle 
sie um jeden Preis verkaufen. Hella verkaufte darauf etwas über die 
Hälfte der Kartoffeln für den Preis von 2 Mk. der Scheffel, obwohl die 
Käufer bemerkten, daß ein großer Theil derselben verfault oder angefault 
war; aber da sonst weiter keine Kartoffeln, wenigstens nicht so billige, 
auf dem Markte waren, fanden sie Absatz, bis der Verkauf seitens der 
Polizeiverwaltung verhindert wurde, denn bei näherer Besichtigung füllte 
es sich heraus, daß fast alle Kartoffeln für den menschlichen Genuß nicht 
geeignet, ja sogar gesundheitsschädlich waren. v. Wolszlegier wurde zu 
300 und Hella zu 50 Mk. Geldbuße verurtheilt.

Konitz, 8. September. (Entgleisung). Heute Vormittag verbreitete 
sich das Gerückt in unserer Stadt, daß gestern ein Güterzug zwischen 
Konitz und Tuckel entgleist sei. Nach den eingezogenen Erkundigungen 
entgleiste Mom ag Vormittag gegen 10 Uhr eine von Tuckel kommende 
Lokomotive zwischen der Station Frankenhagsn und Seelen, welche einen 
Güterzug von hier holen wollte. An der betreffenden Stelle ist man mit 
der Ausbesserung von Schwellen beschäftigt. Die Maschine soll kleine 
Beschädigungen erlitten haben. Weitere llnglückssälle sind nicht vorge­
kommen. (Kon. Tagebl.)

Hammerstein, 7. September. (Ein unerwarteter Schaden-Ersatz­
anspruch) wird gegen unsere Stadt geltend gemacht. Die Neustettiner 
Feuerwehr, die bei dem Brande, von dem unsere Stadt betroffen, thätig

Blick alle Bedingungen erfü llt, um einen bestimmten Zweck zu 
erreichen.

Nun zögertest du auch nicht länger. Dein ehemaliger 
P rinz ipa l beherrschte den Kaffeehandel, auch aus dem Theemarkt 
nahm er eine dominirende S tellung ein, während Anzeichen 
gewisser A rt darauf hinwiesen, daß er auch den Tabaksmarkt 
erobern wollte. D u  beobachtetest diese Anzeichen und sahst, 
daß er dadurch Rivale eines gleich mächtigen Handelshauses 
wurde. Ueberzeugt, daß er bei dem beginnenden Kampf um 
die Oberherrschaft des Tabaksmarktes auf die sicheren Zweige 
seines Betriebes weniger Gewicht legen würde, begannst du 
gleichfalls Kaffee, Thee und Tabak zum Gegenstände deines 
Handels zu machen.

D u suchtest und fandest große Handelshäuser in London, 
die dich zum V erm ittle r wählten, weil deine unermüdliche 
Arbeitskraft dem Hause deines P rinzipals m it jedem Tage 
mehr den Binnenhandel entriß. Bald standest du auch den 
Engländern unabhängig gegenüber, aber einen Fehler hatte 
dein langsam größer gewordene Betrieb, den nicht nur du allein 
kanntest.

D u  begnügtest dich, um deinen Nebenbuhler zu schlagen, 
m it einem geringen Verdienste. Der Erfolg war, daß du nach 
wenigen Jahren eine ausschlaggebende Stellung im Binnenhandel 
fü r Kaffee und Thee einnahmst. Dieser Nebenzweig war dem 
Hause des große« Konkurrenten zum größten Theile entrissen, 
aber die Preise waren verdorben und du fühltest, daß eine 
ähnliche Operation namhafte Verluste oder gar Bankerott fü r 
dich herbeiführen könne. Dein Gegner wehrte sich in  einer 
Weise, die vie l Schonung verrieth, zu seinem Verderben! Es 
war in  der Kaufmannswelt bekannt geworden, wie du dich müh­
sam emporgearbeitet hattest. Obgleich du dich von der W elt 
zurückzogst, die du verachtetest, urtheilte diese W elt günstig über 
dich, weil du Erfolge gehabt hattest.

, hat eine Forderung von 500 Mk. gestellt, weil ihr auf der H>"fwar,
ein Pferd gestürzt ist.

S aatfe ld , 7. September. (Bei dem Feuer in Mottttcn)in v L t.. j / o r t  v rit»  Ksvtrri. "»  suck *"
bäude niedergebrannt. Außer dem Hoffmann'schen der
beiden Gehöfte der Besitzer Olsckewski und Stahlberg ^v r r v v t t  2 v e r ö l t " ' - .
Flammen geworden; es konnte nichts gerettet werden, 
alles in den Wohn- und in den Wirthschaftsgebäuden. "Up

Mit deM ^

drei Eigenkäthnerhäuser niedergebrannt, 
haben alles verloren, sämmtliche Getreide- und 
Schweine sind verbrannt.

E lb ing , 7. September. (Bahnbau. Lutherfestspiel). ^'^worde"' 
der Bahnstrecke Elbing-Miswalde ist heute von hier aus begonu.
I n  die Ostbahn mündet die neue Bahnlinie zwischen den ^  ^  g)ie
25 und 26, etwa 2 bis 3 km westlich von der Eisenbahnvr" ' 
Chorproben zu dem Lutherfestspiel sind in vollem Gange n Mk 
durch den Dirigenten der Liedertafel, Herrn Schöneck, geleitet- 
setzt sich aus 120 Damen und 60 bis 70 Herren zusammen.

Elbing, 8. September. (Goldene Amtskette). Den Stadt ^ 
dürfte demnächst eine Vorlage zugehen um Bewilligung der 
eine goldene Amtskette, deren Anlegen unserem jetzigen Oberliun^ ^  
Elditt von S r. Majestät dem König^gestattet worden
welche aus massivem Gold etwa 2000 Mk., aus Silber^ vergold^
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das große Stadtwappen, an 
wenn wir nicht irren, das Provinzialwappen. 
im Besitze der Stadt. Schon früher besaß die Kommune

z,̂ eikoste., w irb,um  den Hals ^
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Ermlandl"

ein
Prunkstück, in den unglücklichen Kriegsjahren zu Anfang
Hunderts soll es aber verloren oder geraubt worden sein.

Frauenburg, 7. September. (Der Bischof von Er. 
Verehrung des hl. Rockes nach Trier gereist. ^ i t ia  ' .k

Königsberg, 7. September. (Kaiserdenkmal). Heute i"
im Landeshause eine Sitzung des engeren Ausschusses des N ' p jM . 
Errichtung des Denkmals für Kaiser Wilhelm I .  statt. 2)er 
Beschluß betraf den Ankauf des Friedrich Laubmeyer'schen A ^ 's . ^ 
lpktp,, in d.»r Altstädtischen Reraltrake ru erwerbenden GrUNM» . M
sollen die . ,  - -  -

dann mit Fundamentirungsarbeiten begonnen ^
die Häuser Nr. 23 und 24 sollen im Laufe des nächsten 
gerissen werden. Bis zum September 1893 hofft man, nne
Ztg." berichtet, daS Denkmal zu vollenden. gi. d-

Theerbude. 6. September. (Jagdbesuch des Kaisers). ein

schäftigt, als ihm eine Kreuzotter in die Quere kam, die er dur̂ > 
Beilhiebe in den Kops tödtete, worauf er dann weiter ^
darauf ritzte er sich jedoch aus Versehen etwaö den Fuß  
der nun bald bedenklich zu schwellen anfing und furchtbar 
zufällig in der Nachbarschaft anwesender Arzt stellte die etiv^/> 
in Blutvergiftung durch Kreuzottergift fest, indem am ^  ^rathe"^ 
dem Schlangengift haften geblieben und so in die Wunde 
Den gleich getroffenen sachverständigen Gegenmaßregeln ^.sseN^ jsl 
eS zu danken, daß er bereits auf dem Wege vollständiger

Bromberg, 8. September. (Gutsoerkäufe). Das Gut ^  
heute von der Landschaft au einen Polen, Herrn von - Alt ,,t, 
65 (XX) Mk. verkauft worden. — Ferner ist noch ein -wem
deutschen in polnische Hände übergegangen. Wie der „KurY^ ^ 0^
hat Herr C. Mahn sein im Kreise Gnesen brlegenes Rittergu» 
für 195 000 Mk. an Herrn Dr. Szuldrzynski verkauft. gh  ̂ hei 

Schneidemühl, 7. September. (Ueberfahren). Heute ' 
nach der „Sckn. Ztg." vom Kourierzuge N r. 3 ein Strecken ^  
Stöwen übergefahren und getödtet.

Landsberg a. W ., 8. September. (Zum Pick'schen
Bücherrevision"bei dem Hermann Pick'schen Konkurse erga  ̂ sich i 
betrag von über 482 000 Mk. Ein Verwandter Picks ertön' 1. 
ganz armen Leuten den Verlust ganz oder theilweise zu e rU ^ --

LoKaknachrichten. „̂5
Thor», 9. S c p .^ 'b ^ M l 

Se. Königs. Hoheit Prinz Albrecht hat 
mcister Schustehrus, wie dieser in der heutig'

, r n  K v" ,verordnetensitzung mittheilte, dnrch den Herrn 
tcn General! ienlenant v. Lettow Vordeck seine ^
und seine Freude über die Ausschmückung der 
über die enthusiastische Haltung der Bewohnersck^.
aussprechen lassen. Se. Königl. Hoheit erklärtes ŝt> 
jestät dem Kaiser über den begeisterten Empfang

iilit
Bericht erstatten zu wollen.

—  ( W a h l  des K ä m m e r e r s ) .  I n  der heutigen Sta ^  
sitzung wurde Herr Rechtsanwalt Stachowitz aus Karthau
30 abgegebenen Stimmen zum Kämmerer der Stadt Thor" ^

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  dem K r e i s e  Tho r n ) .  
Surowy zu Bisch. Papau ist als Schiedsmann für
und als Stellvertreter für den Bezirk Zelgno für die nääsi 
Jahre bestätigt worden. .

— ( H a n d e l s k a m m e r b e r i c h t  p r o  1890.) S c k lt t^  
schn e i de mü hl e n :  Der lebhaftere Geschäftsgang J
im abgelaufenen Jahr nickt angehalten; wenn auch in v

l><

Dein großer Nebenbuhler war längst auf dich „ 
geworden und bewunderte dich im S tillen ,

'd i»
4eriHieo mauere vaver vv- , ,  
namhafte Gewinnste aufgebe" je^. 

itere Unternehmungen g e w E  - ^

sehr die Pflicht der Selbsterhaltung im  Kaufma" 
daß er dich unbehelligt hätte emporwachsen laßen» 
das Binnengeschäft nicht verlieren, deshalb ging 
Preisen in  gleicher Weise herab, wie du, ohne 
bieten. N u r ein Unterschied waltete dabei 
Handel hatte früher
festen Boden fü r weitere >,»>>'
er thatsächliche Einbußen auf. Das große t>n ^
nicht so b illig  arbeiten, wie das kleine. Aber an ) 
keinen Gewinnst, mühsam hieltest du Gewinn " "  ^

Schwebe. 
Der große Kaufmann kalkulirte und

kalkultrt-,
F '

Agenten berichteten ihm regelmäßig über ^  j,,iE
seines Widersachers und immer kam er wieder
daß der Gegner bald das gefährliche S p ie l ^
D u hattest aber Jahre hindurch die Rekla>u 
Tabakshandel wirken lasten, zweite und d r"  » ^  dü
hängige Hände kauften und verkauften Tabak, " 
es, der aus dem Rioaltsiren der beiden stehest

AUS"

-'S H
um den großen M arkt auf diesem Gebiete

Sog.
Durch kühne und glücklich geführte Schl»S 

wurdest du zum Beherrscher der S itua tion . . .. dee *  '1^ 
D ie moderne Kriegsführung auf dem r̂aist>>' l>» 

hatte über die althergebrachte den S ieg davo >>.
immer war jedoch der E rfo lg nicht gesichert- /V  j,i . 
alle M inen springen. E r führte einen P re is t Hpi § ,̂1 > 
Kaffee herbei, doch es war umsonst. D u  für
dieser unglückliche Schachzug hatte enorme Ber

c
L'

letzten in der Altstädtischen Bergstraße zu erwerbenden Grunv.- . Öft­
ersten vier ^Häuser zum 7. April n. I .  ^

zwischen 6 und 7 Uhr abends, trifft ^der K a is e rin  ^Theerbud^ ^
wird jedenfalls noch denselben Abend zur Pürscke fahren. Aal" § 
Dekoration nöthigen Effekten sind bereits hier eingetroffen- 
Fuhrwerke beförderten die aus England und Norwegen 
Möbel und andere Sachen hierher. . §

Schmalleningken, 7. September. (Eine ganz eigenarNtl s 
giftung) durch Kreuzottergist ist in dem jenseits der OreNZ jn ^
S . beobachtet worden. Der Zimmermann G. war vorge!^ . 
Jodepianger Forst mit Beschlagen ein^s gefällten BauM il^^,,F^
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d'^nlioNn°^ °in verhältnißmäßig reges Leben herrschte, bedingt durch 

n I» j,n Vorjahr begonnenen oder bereits geplanten
k> doch die Unternehmungslust in  der zweiten Hülste voll-

!̂ sehlkn«n,' gestiegenen Löhne schienen das Bauen nicht mehr 
>F !! daß .-""dh zu machen und auch die Geldgeber wurden kritischer, 
sB M « r . d°n Bauherren immer schwieriger wurde, sich die nöthigen
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schaffen, keineswegs war dies mehr möglich zu den früheren 
^Undbnl" ^^r bisherigen weiten Beleihungsgrenze. Die E infuhr 

Men wjOlz ^a r sehr bedeutend und die ersten Forderungen so über- 
?^l,r Ende des vorigen Jahres; dock wurden dieselben nur
?  hoben Fällen bewilligt, da der Sckneidemühlenbetrieb bei
^ i t s e in ^ ^ '^  keine Rechnung finden konnte. Dazu kam, daß die 
^N. §Wungen im Frühjahr keinen lebhafteren Bedarf erwarten 

erschwert wurden die Abschlüsse durch den seit Jahren 
M  ^  hohen Rubelkurs; denn trotz der hohen Preise, die
»̂ gend "^en, waren die Verkäufe für den Inhaber vielfach verlust- 
, be on>. ^  e g e le ie n : Das Berichtsjahr war für das Ziegeleigewerbe 
^nieiu rö günstiges; der nasse Sommer erschwerte die Fabrikation 
^ r  L'.und die S tille  im Baugesckäst "

uvt wurden nur wenig Neubauten
im Baugesckäst beeinflußte die Ziegelpreise.

^ ---------- .oenig Neubauten ausgeführt; die königliche
keinen Bedarf, es sahen sich die Ziegeleibesitzer deshalb 

I^denr ,, Ziegel 1. Klasse nach außerhalb (Jnowrazlaw, Bromberg, 
^^ichiedenen fiskalischen Neubauten) zu verschicken, ihre 

Serien m Fabrikate m it geringem Nutzen an Private in  den ver­
öln n^o^üdten zu verkaufen. Es wurden fabricirt 38 M illionen 
^en- oenen am Schlüsse der Kampagne 10 M illionen unverkauft 

Aussichten fü r 1891 scheinen nicht besser werden zu 
denn, daß die Fabrikation eingeschränkt wird. S p e d i-  

b^Klick - DaS Speditionsgeschäft im Jahre 1890 war durch 
^nien.» ^"getretene Steigerung des Rubelkurses und die in Aussicht 
And ai^oÜerhöhung etwas lebhafter. Das früher für unsern O rt 
^hr ^?E>ene Transit-Speditionsgeschäft, welches durch den Sammel- 

mgore Tarifsätze der größeren Städte vollständig verloren 
daz M t e  für unsern Platz nur dann wieder gewonnen werden, 

Nnap^Esuch heim Herrn Minister, uns die Tarife anderer Grenz­
e r aus ^m ähren, Berücksichtigung finden würde. Der Sckifffahrts- 

Weichsel scheint größere Dimensionen anzunehmen, obwohl 
^6 u liru n g  der Weichsel in  Polen fü r den Verkehr sehr 

i,..Holen r.Im m e rh in  dürfte Thorn für den Wasserverkehr nach und 
Acht baV'Omuge die hohen Eisenbahntarife in  Rußland Bestand haben, 
« t  d» größere Gütermengen heranzuziehen. Die Uferbahn be- 
^  k>an ^^erverkehr, doch leidet letzterer an dem Mangel von be- 
V ^rri am hiesigen Ufer, so daß die zugeführten resp. die mit 

H.zMangenden Güter keinen Schutz gegen W ind und Weiter 
» n a  gleicher Mangel muß es bezeichnet werden, daß die Bahn- 
jb n a  dem Umschlagverkehr speziell dienenden Raum zur
W sodaß ein großer Theil Waaren, welche erst ein oder
H Ae Ankunft weitergesandt werden können, während dieser 
KoA ttsr,, ^ Schutz liegen bleiben müssen. Das Rollfuhrwesen kann 
V  Ents.. ^ r  Geschäftszweig nicht angesehen werden, da bei der 
^daz «?^U g deS Güterbahnhofes von der Stadt und den noch 
^iick^Uckengeld gesteigerten Transportkosten die Rollgeldsätze für 
!j-Aen ^Unzureichend sind, andererseits die einträglicheren Wagen- 

Durchweg auf die Userbahn überführt und von dort ohne 
^  o  ̂ ' die Hände des Empfängers"«V"° d-7

E^u/^^ränkung
^ W a l lu n g ) .  Wie bereits mitgetheilt, hat wegen der gegen- 

des Getreidemarktes auch im Bereiche der M ilitä rver-

Rollfuhrunternehmors in

N o g g e n v  erbrauchS be ides

» ^  ^ulichste Einschränkung des Roggenverbrauches ins Auge 
!>l lnu/H ^ ie n .  Die Bestimmungen der Kabinetsordre yom 25. 
^  daß bis auf weiteres zur Herstellung des Soldaten-
?  ^  Fischmehl aus ein D ritte l Weizenmehl mit 6 vom Hundert 

tel Roggenmehl m it 15 vom Hundert Kleie-Auszug zu ver- 
! ^ud zunächst Probebackungen angeordnet worden, nack

^  Kriegsminifterium nöthigensalls eine andere Zusammen-
^ sil̂  ^chniehles feststellen kann.

^  Z a h l  der  A rmeemärsche)  sollen nach kaiserlicher
^ deiden von dem früheren Armee-Musikinspizienten Voigt 

^ 'lcher E? bearbeiteten Märsche „Torgauer Parademarsch" und 
>i, ? lLen ^ermarsch" ausgenommen werden.

ber M i l i t ü r - B a u v e r w a i t u n g  b e s c hä f t i g te n  
meis tern)  ist nach einer kriegSministeriellen Ver- 

° Wie den auf Probe und etatsmäßig angestellten Bau- 
^>k?"'der Ableistung militärischer, infolge von Einberufungen

d ^"bungen im Reserve-, Landwehr- oder. Ersatz-Reservc- 
 ̂ e>, . ^ienfteinkomnien als Beamte —  letzteres jedoch unter 

- '̂Üer Dienstaufwands-Entschädiaunaen rc. — zu belassen.
^  beim Truppentheil empfangenen Bezüge findet nicht 

^  »ech ^wr»ngz,Bauführern und sonstigen Hilfsarbeitern ist der 
'b!>le„ Eisilbesoldung neben den Militär-Dienstbezügen nickt

^  "  it > z a n w ä r t e r ) .  Weil die Zahl der vorhandenen
' ^wie diejenige der fü r das Amt eines Gcrichtsschreiber- 

''i iängmßiifipektors und eines Gerichtsvollziehers notirten
^  "Ü b lich  ist, daß für längere Zeit die Ergänzung 

^  ^  ^"^Zweige erforderlichen Personals reichlich gedeckt erscheint, 
X?W >btz^st'rm inister genöthigt gesehen, Z i v i l a n w ä r t e r  zu dem 

i e r , ? ^ ^  für die Gerichtsschreiberprüsung und M i l i t ä r ­
es? ' ciNk/? Vorbereitungsdienst fü r das Amt eines Gerichtssckreiber- 
">>>/ ^  >Nchk ^"ünißinspektorS oder Gerichtsvollziehers bis auf wci- 

' '  n ,Zulassen. I n  Zukunft soll die Zahl der zuzulassenden 
Bedürfniß festgesetzt und veröffentlicht werden.

Xs ^ . B e k a n n t m a c h u n g )  ist von verschiedenen preußi-
^j/a ^ e r f r ^ ^ io n e n  erlassen worden: „Das reisende Publikum wird 
X i  .tilgen ' gemacht, daß fortan bei allen denjenigen fahrplan- 

die vierte Wagenklaffe führen, nur so viele Fahr­
en wagenklaffe verausgabt werden, wie Plätze dieser

^Mden sind. Das bisher übliche Verfahren, Inhaber 
Platz vierten Wagenklaffe in einer höheren Wagenklasse 

^ejs zu lassen, w ird infolge der hieraus entstehenden
t diese?"Eiten und weil die Plätze dieser höheren Wagenklaffe

^  > a X t^gehoh  offen gehalten werden müssen, hiermit bis aus
^   ̂ Die Einstellung des Verkaufes von Fahrkarten für

. ^ ^  wird bei jedem Zuge durch die Portiers bekannt

^ i ^ l e p h o n l  .
E i t u n g  f ü r  Deichschutzzwecke). Im  Anschluß 

sMj ^  ^oe Te^hg^^eitung Pieckel-Dirschau-Danzig wird seit 
weitere telephonische Verbindung stromaufwärts her- 

^  Grenze reichen soll. Es sind Haupt-Sprechstellen
^  ' ^raudenz, Culm und Fordon vorgesehen und ist

 ̂ ^Ebensprechstellen fü r Deichverbände in  Aussicht

>ee ei 
ro i

^  Rübenpolarisation durch das ungünstige Wetter 
Betrieb durch mehrere maschinelle Unfälle gestört

.lt Culmsee) .  Am Monta
^  eine Generalversammlung 

«ebnjß ^^0 /91  vorgetragen wurl

.^k Culmsee) .  Am Montag hielten die Aktionäre 
ab, in  welcher zunächst 

vorgetragen wurde. Derselbe zeigt kein

die Verwendung des Nein- 
Abschreibungen. Die Wahlen zum

genehmigte 
A u « -? "  Mk. zu Abfi

fielen auf die Herren Wegner-Ostaszewo 
^orn^^^^ewczpck, Feldt-Kowroß. E in  Antrag, die Ab- 

^ ^US >.0' Wrotzlawken und Ostaszewo aufzuheben, wurde 
em Vorstände sind seit der vorjährigen General­

versammlung die Herren M . Weinschenck und v. Loga durch Tod aus­
geschieden. Die jetzige Campagne beginnt am 22. d. M .

— ( P r i n z  A lb r e c h t - M a r s c h ) .  Herr Kantor Grodzki hierselbst 
hat am 7. d. M . an Se. Königl. Hoheit Prinz Albrecht von Preußen 
die schriftliche Bitte gerichtet, die Widmung eines von ihm komponirten 
Marsches allergnädigft annehmen und gestatten zu wollen, daß der 
Marsch die Bezeichnung „P rinz  Albrecht-Marsch" trage. Bereits gestern 
Abend erhielt Herr Kantor Grodzki folgenden schriftlichen Bescheid- 
„Thorn 8. 9. 91. Se. Königl. Hoheit Prinz Albrecht von Preußen 
nehmen die Huldigung gern an und gestatten gnädigst, daß der Marsch 
Höchstseinen Namen tragen darf. Auf Höchsten Befehl v. Mitzlaff, 
Oberstlieutenant und persönlicher Adjutant S r. Königl. Hoheit des Prinzen 
Albrecht von Preußen". — W ir freuen uns über den huldreichen Beweis 
ehrenvollster Anerkennung, welcher unserem M itbürger von so hoher 
Stelle geworden ist. Herr Grodzki hat das Thema zu dem Marsche aus 
den beiden Vokalen n. und 6 des Namens Albrecht komponirt. Der 
Komposition liegen durchweg die Tonarten ^.-äur und L-äur zu Grunde. 
Den Schluß bildet die mit dem Marsch verflochtene „Wacht am Rhein!"

— ( B r i e f t a u b e . )  Bei dem Sattlermeister Gerlach in  Obornik 
(Prov. Posen) ist eine Thorner Brieftaube zugeflogen.

— (Scbw immkunststück).  Der Schiffer Nuszkowski machte am 
Montag Nachmittag zwischen 5 und 6 Uhr, um dem Prinzen Albrecht 
eine etwas eigenthümliche Huldigung darzubringen, von der Eisenbahn­
brücke zwischen Pfeiler 16 und 17 einen Sprung in die Weichsel und 
führte verschiedene Taucher- und Sckwimmkunststücke aus.

— (Taschendieb stahl). Am Montag Abend, als die Volksmenge 
an der Kommandantur sich dicht drängte, fühlte die Schifferfrau Wisotzki 
aus Podgorz plötzlich eine Bewegung an der hint'eren Kleidertascke; sie 
drehte sich schnell herum und erfaßte die Hand eines Frauenzimmers. 
Gleichzeitig gewahrte sie, daß ihr Portemonnaie mit 24 Mk. In h a lt ver­
schwunden war. Auf die Beschuldigung des Diebstahls gegen die Gefaßte 
betheuerte diese ihre Unschuld. E in  anderes Mädchen sah aber, daß sie 
etwas fallen ließ; es war das Portemonnaie. Die Diebin machte sich im 
Gedränge schleunigst davon.

— ( U n f ä l l e ) .  Die schadhafte Treppe, welche an der Winde zur 
Weichsel herabführt, ist schon einige Male Schuld gewesen, daß Zoll­
beamte, welche die Traftenhölzer vermessen müssen, dort gefallen sind und 
Beschädigungen erlitten haben. Heute kam dort eine ältere Frau zu 
Falle.

— (D ie  I n f l u e n z a )  ist unter den Pferdebeständen des Gutes 
Kuczwally ausgebrochsn.

— (Po l i z e i be r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 5 
Personen genommen.

— ( V o n  der  Weichsel).  Der heutige Wafferstand betrug mittags
am Windepegel der königl. Wasserbauverwaltung 0,62 Meter übe r  Null. 
Die Wassertemperatur beträgt heute 16 Grad R. — Eingetroffen ist 
heute früh auf der Bergfahrt der Regierungsdampfer „G otth ilf Hagen" 
aus Plehnendorf; er fuhr nach Schillno, kehrte gegen M ittag zurück und 
setzte stromab seine Fahrt fort. Abgefahren ist der Negierungsdampfer 
„C u lm " nach Culm und der Dampfer „Graudenz" m it S p iritus, 
Liqueuren, Pfefferkuchen und Wein beladen nach Königsberg._________

Kemeinnütziges.
( E i n  ne ues  M i t t e l  gegen d ie D i p h t h e r i t i s )  wird in einem 

Eingesandt der Berliner „Post" empfohlen: M an  lasse den Patienten 
einen schlichten Theelöffel voll dlatrcm dieard. möglichst trocken verschlingen, 
aber nicht Wasser nachspülen. Der Schmerz im Halse ist sofort ver­
schwunden, w ird sich aber nach geraumer Zeit wieder einstellen. Dann 
wiederhole man das M itte l. Nach drei- bis viermaligem Einnehmen 
sind die Pilze getödtet. Bei kleinen Kindern müßte das Salz mittels 
einer Spritze dem Kehlkopf zugeführt werden.

Mannigfaltiges.
( I h r  7 0 0 j ä h r i g e ö  J u b i l ä u m )  feiert in  diesem Jahre 

die S tadt Waldenburg in  Schlesien.
( K e r a m i s c h e  S c h u le ) .  D ie neueste Nummer des 

„Neichsanzeigers" theilt m it, daß beabsichtigt w ird, fü r die 
keramische Industrie  in  Bunzlau eine Fachschule ins Leben 
zu rufen.

( E l e k t r i s c h e  H o c h b a h n  i n  B e r l i n ) .  D ie F irm a 
Siemens u. Halske beabsichtigt über B e rlin  ein Netz elektrischer 
Bahnen zu breiten. D ie Bahn soll eine Hochbahn werden, auf 
welcher nicht etwa lange Lokomotivzüge, sondern einzelne elek­
trische Maschinenwagen in  Zwischenräumen von zwei bis drei 
M inuten laufen sollen. Geplant sind acht Linien. D ie Kosten 
des Netzes, welches alle belebten Punkte in  allen Stadttheilen 
ins Auge gefaßt hat, würden 84 M illionen Mark betragen. D ie 
wichtigste Linie, vom Zoologischen Garten längs des Landwehr­
kanals und der Skalitzerstraße nach der Oberbaumbrücke und bis 
zur Haltestelle der Warschauerstraße der Stadtbahn m it 8,9 K ilo- 
meter Länge soll 13"/.2 M illionen Mark kosten.

( D i e  S c h u l d e n  d e r  S t a d t  B e r l i n ) .  D ie Gesammt- 
schuld der Stadthauptkasse —  ausschließlich der Kaufgelderreste 
fü r die zu Rieselfeldern, Pumpstationen und Markthallen er­
worbenen Grundstücke, sowie der aus dem Grundstücks - E r­
werbungsfonds oder andern Konten zu zahlenden Restkaufgelder 
und Hypothekenkapitalien —  beträgt, nach dem soeben fertig­
gestellten Ftnalabschluß, Ultimo März 1891 - -  225 717 300 
Mark und hat sich gegen Ultimo M ärz 1890 vermehrt um 
30 334 200 Mark. D ie den Schulden gegenüberstehenden For­
derungen an die Hauptkasse der städtischen Werke betragen 
Ultimo März 1891 zusammen 183 485 514 Mk. Hierzu t r it t  
die Forderung an das Bankhaus Jakob Landau fü r die an das­
selbe veräußerten 5 000 000 Mk. 3"/g prozentiger Stadt-Anleihe­
scheine der 1890 m it 4  750 000 Mk., find an ausstehenden 
Forderungen in  Summa 188 235 514 Mk,. dieselben haben sich 
gegen Ultimo M ärz 1890 vermehrt um 21 134 616 Mk., während 
die Vermehrung der Gesammtschulden 30 334 200 Mk. betrug.

( Z u g e n t g l e i s u n g ) .  Bei einer Kriegsdienstübung des 
Eisenbahnregiments N r. 2 wurden in der Nähe von B aruth  in  
der Nacht zum Sonntag durch Entgleisung eines Zuges zwei 
M ann schwer verletzt und sechs Wagen fast vollständig zer­
trümmert. D ie Maschinen hatten sich bis an die Axen in  den 
Sand gewühlt und die Aufräumungsarbetten erforderten vier 
Stunden angestrengtester Arbeit.

( M o d e l l b a u k a s t e n ) .  D ie F irm a Gebrüder Keller in  
Rudolstadt, welche in  London zur deutschen Ausstellung die 
vollkommensten Modellbaukasten der Neuzeit, ihre durch viele 
Patente geschützten, hochinteressanten und Aufsehen erregenden 
„Eisen- und Steinbaukasten" ausstellten, erhielten die höchste 
Auszeichnung, das Ehrendiplom erster Klaffe, zuerkannt.

( I m  M a n ö v e r  erschossen) .  Bei Niederschöffelsheim 
(Elsaß) wurde während des Manövers ein Sergeant des 6. 
königl. sächsischen Infanterieregiments N r. 105 erschossen. Bei 
einem Soldaten des Infanterieregiments N r. 99 wurden scharfe 
Patronen gefunden.

( Z w a n z i g  J a h r e  a l t  u n d  n i c h t  g e b o r e n ) .  I n  
einer eigenthümlichen Lage befindet sich ein junger M ann, der 
im  Jahre 1871 in  Metz als der Sohn eines preußischen Feld­
webels geboren wurde, bis zur Stunde kräftig heranwuchs und 
nunmehr die behördliche Nachricht erhielt, daß er überhaupt nicht 
geboren ist. Sein Name ist nämlich im Metzer Geburtsregister 
nicht aufzufinden. W er die Schuld an dem Versäumniß trägt, 
läßt sich heute nicht mehr feststellen; der junge M ann hat aber 
nichts desto weniger sehr darunter zu leiden. Abgesehen davon, 
daß er seiner M ilitä rp flich t nicht genügen kann, ist es ihm auch 
verwehrt, zu Heimchen und zu wählen, überhaupt alles dasjenige 
zu thun oder zu unterlassen, wozu ein Geburtsschein die erste 
Vorbedingung ist. Bei einem solchen Uebermaß von Uebel­
ständen ist es begreiflich, daß der Betroffene gerichtliche Schritte 
thut, um sich bescheinigen zu lassen, was ihm selbst allerdings 
keine Neuheit ist : nämlich, daß er vor zwanzig Jahren geboren 
wurde.

( F ä l s c h u n g ) .  Bei der österreichisch-ungarischen Bank in  
W ien ist entdeckt worden, daß 220 gefälschte Pfandbriefcoupons 
ä 20 Gulden an ihren Kassen eingelöst worden find. Eine 
Bekanntmachung der Polizei w arnt vor dem Ankaufe der sehr 
gelungenen Falsifikate. D ie Bank hat 3000 Gulden fü r die E r- 
greifung der Fälscher ausgesetzt.____________________________

Briefkasten.
X. hier. — Allerdings weilte vor etwa 6 Jahren Prinz Friedrich 

Karl einige Stunden in Thorn, aber im strengsten Jncognito, sodaß nur 
wenige von seiner Anwesenheit etwas wußten. Es ist also jetzt das 
erstemal seit 25 Jahren, daß w ir einen Hohenzoller in Thorn „empfangen" 
und begrüßen durften.

Hingesandt.
„Ohne Stolze'sche Stenographie kein H e il!" — So denken jene ein­

seitigen Stolzeaner, welche kein anderes System gründlich kennen, so 
denken vielleicht auch schon diejenigen Nichtkenner eines Stenographie- 
Systems, welche den am 5. d. M ts. bei Herrn Nicolai gehaltenen V or­
trug über „die Stenographie im Dienste des Kaufmanns" gehört, oder 
welche den Bericht über den Vortrug in  dieser Zeitung gelesen haben. 
M an erfährt in  dem Berichte: „Der kaufmännische Verein „Concordia" 
hat den hiesigen Stenographen - Verein um Abhaltung für seine M it ­
glieder ersucht" (?), größere Firmen stellen nur Stolzeaner an, (Sehr 
apodiktisch hingeworfen! —) nur speziell fü r das Stolze'sche System soll 
sich der junge Kaufmann interessiren, (Schneidiger Befehl! —) das 
Stolze'sche System kann vor allen andern Systemen m it dem besten Ge­
wissen zur Erlernung empfohlen werden (Gewissensbelastung! —) 
u. s. f. — Die Glückseligkeitsduselei! — Es ist ja allerdings eine be­
kannte Thatsache, daß gerade diejenigen Stenographen das eigenthümlichste 
Völkchen sind, welche, ohne sich um ein anderes System ernstlich 
gekümmert zu haben, ihr zuerst erlerntes System für das beste halten. 
Da darf man sich dann auch nicht wundern, wenn diese Leute m it ge­
wissem Pathos wiedergeben, was schon von altersher durch die soge­
nannten Propagandazettel (Köder) kaufmännischen u. a. Vereinen ange­
priesen worden ist. Ich selbst bin leider auch in dieser Hinsicht als 
Stolzeaner mehrere Jahre solch Automat gewesen, bis ich durch Stolzes 
Schriften auf bessere Wege geführt worden bin. Viele Jünger Stolzes 
sind von ihrem Meister, der in  einem Briefe vom 27. September 1865 
an Karl Faulmann selbst bekennt: „Ich  bin nicht so verblendet, daß ich 
mein System für vollkommen halte, ick kenne die Mängel desselben sehr 
gut. Deshalb habe ich oft talentvolle Männer aufgefordert, etwas besseres 
zu liefern. Gewiß wäre es auch für die Stenographie das beste, wenn 
der lange S tre it (zwischen der Gabelsberger und Stolze'schen Schule) da­
durch zu Ende käme, daß beide Systeme durch ein besseres verdrängt 
würden" nicht erbaut. Daß jene einseitigen Anhänger Stolzes nichts V o ll­
kommenes schaffen werden, ist m it ziemlicher Bestimmtheit vorauszusehen, 
da auch die neuerdings versuchte Einigung der verschiedenen Stolze'schen 
Schulen (Alt-, W.- und Neu-Stolze) wieder ins Wasser gefallen ist. Ich 
habe mich nach eingehender Prüfung dem System der „Vereinfachten 
Stenographie" zugewandt. Dasselbe ist von früheren bedeutenden Ver­
tretern der Stolze'schen und Gabelsbergerschen Stenographie — den 
beiden ältesten deutschen Systemen — als eine „glückliche Komposition" 
beider Systeme bezeichnet worden, da die Erfinder (Schrey, Johnen, 
Socin) das beste, was Altmeister Stolze und Gabelsberger hinterlassen, 
zusammengestellt haben. Weit davon entfernt, hier an dieser Stelle 
Propaganda für ein bestimmtes System zu machen, w ill ich nur rathen, 
solche einseitigen Urtheile, wie oben, m it Vorsicht aufzunehmen, und 
empfehlen, nachdem man ein System erlernt hat, andere zu prüfen und 
das beste zu behalten. L.

Anm. d. Red. Die Redaktion steht selbstverständlich den Auseinander­
setzungen der Stenographen objektiv gegenüber. W ir geben hier nu r 
dem Vertreter einer anderen Richtung Raum.

Auffallend ist, daß die Umgegend von Thorn keinen Pfirsichbau 
kennt, dessen Ertrag bekanntlich überaus lohnend und dabei fast mühelos 
erscheint. N ur zwei Privatgärten sollen uns. Wissens Pfirsichbüume 
besitzen, die 20 Kunstgärtnerelen gar keine. Woran liegt das?

E in Obstfreund.

Telegraphische Pepeschen der „Thorner Fresse".
M ü n c h e n ,  9. September. Der Kaiser fuhr heute 

Vormittag 8"/. Uhr mit dem Prinzregcnten nach dem Parade­
felde.

P a r i s ,  9. September. Jules Grevy, von 1879 bis 
1887 Präsident der französischen Republik, ist im A lter von 
84 Jahren gestorben.

P a r i s ,  9. September. D er Ackerbauminister ordnete 
die Quarantäne für russische Schafimporte an.___________

Verantwortlich fü r die Redaktion: O s w a l d  K n o l l  in  Thorn.
Telegraphischer B e rlin e r Börsenderi cht.

9. Sept. 6. Sept.

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. K a s s a .......................... 217— 10 2 1 3 -7 5
Wechsel auf Warschau k u r z ...............................
Deutsche Reichsanleihe 3Vs V o ..........................

2 1 4 -7 5
97—80

2 1 2 -8 5
9 7 -6 0

Preußische 4 o/<, K o n s o ls .................................... 105— 10 10 4 -8 0
Polnische Pfandbriefe 5 <>/<)............................... 6 7 -1 0 6 6 -5 0
Polnische L iqu idationspfandbrie fe ..................... 65— 6 4 -
Westpreußifche Pfandbriefe 3V2 0/0 . . . . 9 4 -2 0 9 4 -3 0
Diskonto Kommandit A n th e ile .......................... 173—20 17 2 -4 0
Oesterreichische K re d ita k t ie n ............................... 1 5 1 - 1 5 0 -
Oesterreichische Banknoten.................................... 17 3 -5 0 1 7 3 -5 0

W e iz e n  g e lb e r :  September-Oktober....................
O ktober-Novem ber...............................................

2 3 2 -2 5 2 3 3 -5 0
2 2 8 -2 5 2 2 9 -7 5

loko in  N ew yo rk .................................................... 1 0 4 - Feiertag
R o g g e n :  l o k o .........................................................

September-Oktober...............................................
2 3 7 - 237—
2 3 7 -5 0 2 3 8 -

O ktober-N ovem ber............................... 2 3 4 -5 0 2 3 4 -7 0
November-Dezember............................................... 231—70 231—70

R ü b ö l :  September-Oktober..................................... 6 2 - 6 1 -5 0
A p r i l - M a i ..............................................................

S p i r i t u s : .........................................................
6 2 -6 0 6 2 -6 0

50er lo k o ......................................................... — —

70er loko ......................................................... 5 7 -3 0 5 6 -2 0
70er S ep tem ber.................................................... 5 8 -3 0 5 7 -
70er Sept.-Okt......................................................... 5 1 -4 0 5 0 -3 0

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4V, pCt. resp. 5 pCt.

K ö n i g S b e r g ,  8. September. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro 10000 
Liter pCt. ohne Faß still. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 73,50 Mk. 
B f., nickt kontingentirt 56,75 Mk. Gd.

D o n n e r s t a g  am 10. S e p t e m b e r . "  
S o n n e n a u f g a n g :  5 Uhr 27 M inuten.

'  S o n n e n u n t e r g a n g :  6 Uhr 26 M inuten.



Bekanntmachung.
Die N eu-N um m erirung der Grundstücke 

soll nunm ehr auch für die innerhalb der 
Festungswälle gelegenen Stadttheile zur 
A usführung gelangen. Der N um m erplan 
und die Nümmerliste liegen von heute ab 
im S tad tbauam t zur Einsicht aus und kann 
die Liste von dort gegen E rstattung der 
Umdruckkosten bezogen werden.

Die N um m erirung erfolgt für sämmtliche 
S traß en  der Innenstadt derartig, daß von 
S üden  bezw. Osten her gezählt w ird und 
zwar so, daß links die ungeraden, rechts 
die geraden N um m ern aufeinanderfolgen.

D am it die Schilder in Größe, Form  und 
F arbe einheitlich gestaltet werden und so 
ein leichteres Auffinden gestatten, haben 
w ir die Höhe des Rechtecks auf 12 ew, die 
Breite auf 12,14 bezw. 16 om je nach der 
Zisserzahl festgesetzt. Die A nbringung hat 
über dem Haupteingange zu erfolgen. D er­
artige Schilder au s emaillirtem Eisenblech 
können für den durchschnittlichen Selbst­
kostenpreis von 55 Pfg. au s unserem B a u ­
amt bezogen werden. Die A nbringung der­
selben muß bis zum 1. Oktober o. I .  
erfolgt sein.

Gleichzeitig werden diejenigen Hausbesitzer 
in  den Vorstädten, welche die A nbringung 
von neuen Nummerschildern bisher verab­
säumt haben, aufgefordert, solches bis zu 
eben diesem Termine nachzuholen.

Sollten zu demselben nicht alle bebauten 
Grundstücke mit den neuen N um m ern ver­
sehen sein, so müßte die M aßregel im 
Zw angsw ege zur Durchführung gebracht 
werden.

Thorn den 17. August 1891.
Der Magistrat.

D ie Polizei-Verwaltung.
Bekanntmachung.

Sonnabend d. 12. Septbr. d. J s .  
vorm ittags !) Uhr

sollen auf der Culmer Esplanade rt. 280 
odm Z ie g e l bezw. Ziegelbrocken meistbietend 
gegen gleich baare Bezahlung un ter den an 
O rt und Stelle bekannt zu machenden Be­
dingungen öffentlich verkauft werden.

Königliche Fortifikation
Bekanntmachung.

M ontag den >4. Septem berd.J. 
vorm ittags l l  Uhr

sollen im Fortifikations-B ureau — Zimmer 
5 — Terrain-Regulirungs-A rbeiten auf dem 
linken Weichselufer in öffentlicher V e re n ­
gung auf G rund  der im genannten B ureau  
ausgelegten Bedingungen vergeben werden.

Die bezügl. Bedingungen können während 
der Dienststunden im obigen B ureau — 
Zimmer 10 — eingesehen werden.

Königliche Fortifikation.
Oeffentlilhe ZmnMrsteigermlg.
Freitag den 11. September er.

vormittags 9 Uhr
werde ich in resp. vor der Pfandkammcr 
des hiesigen Königlichen Landgerichts:

einen fast neuenGestellwagen, 
einen B ierapparat mit Luft­
pumpe» verschiedene gut er­
haltene M öbel, wie Kleider- 
«nd Wäschespinde» Tische. 
Stühle, Sophas» eine G ar­
nitur Sopha und Sessel» 
B etten rc.» sowie eine gröbere 
P a rtie  Herrenhüte, Mützen, 
Wollsachen, Schirme, eine 
P apier- und eine Tabak­
schneidemaschine, eineSchuh- 
macherwerkstatts - Maschine, 
einige Bettgestelle u. a. m. 

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

X l t L ,
___________ Gerichtsvollzieher in  Thorn.

Oessentliche Zwangs- und

f tk iw ill ig k  l l t t f t c i g m W .
1. Freitag den II. September er.

vorm ittags 9 Uhr 
werde ick bei der F ra u  ^d rslism  hierselbst 
Junkerstraße 352 die bei ihr untergebrachten,
anderweitig gepfändeten Gegenstände a ls :

Betten.W äsche, diverseM öbel
und verschiedene andere G e­
genstände

2. am selben Tage vorm ittags 10 Uhr in 
bezw. vor der Pfandkammer des hiesigen 
Königl. Landgerichtsgebäudes:

ein Repositorium» eine Tom 
dank, eine Tafelwaage, eine 
Hängelampe, eine silberne 
Taschenuhr n. einen größeren 
Posten Cigarren  

öffentlich meistbietend gegen baare Z ahlung 
versteigern.

Thorn den 9. Septem ber 1891.
» « r t v t t ,  Gerichtsvollzieher.

Oessentliche ZmilDelsteigmmg.
Freitag den 11. September er.

nachmittags 3 Uhr 
werde ich in  der W ohnung des Schlosser- 
meisterS llm lsvk zu M o c k e r :

eine Zahnlochmaschine, fünf 
Schraubstökte, eine Stanz 
Maschine, eine Maschine 
(Scheere), ein Demonstra 
tionstnbleau

öffentlich meistbietend gegen gleich baare
Bezahlung versteigern 

Thorn dHorn den 8. Septem ber 1891.
U » , » » r t l t .

Gerichtsvollzieher in  Thorn.

k ü n stlich e  Z ä h n e ,
Goldfüllungen n. s. w.

X. Zmiesrelc, Dentist,
I 2 H 8 » l» « t l» 8 t r . 7 .

Schmerzlose
A l i h n - O p e v n l i o i i e n ,
künstliche Zätzne u. Ulomken.

g!ex l-veUenson,
6ului6>'8l»'a886 306/7.

Meine Wohnung befindet 
sich jetzt
Kchillerstvaste 410

Miethssrau kaum.
Blanke Kessel

zum Frücbteeinkochen, kupferne Wasch- 
kessel, Kasserollen, Kartoffeldämpfer 
verschiedener A rt, wie sämmtliche Repara­
turen und Arbeiten für Brauereien 
und Brennereien führt aus

K u p s e r s ch m i e d e m e i st e r ,
Thorn, Baderstraße 56._____

/
Große Auswahl in

k lr z l i i i t e n Z a g d - ,
_ _  Kutsch n. Korbwagen,
Selbstfahrer und Landauer

in  schöner Form  und guter A usführung 
verkaufe zu billigen Preisen.

Neulackiren und Aufpolstern ge­
brauchter Wagen wird sauber und billig 
ausgeführt vorn W agenbauer

Md. Orünkler,
Thorn, vis-A-vis dem Militärkirchhof.
« K S G O E S K » « »
G  - .......................  > O

Meng »dein. 
Menmmei'.

empfiehlt zu billigen Preisen
^  1 .  N a r ä a e k i ,
ch WW^TH o r n . - W W
O G G G O G M G G G Ä

Echte schwarze

Handschuh-Farbe
zum Selbstfärben von Glacehandschuhen,

in Maschen L 30 und 50 Ps.
empfiehlt

D ie D rogen-H andlung
llnöers L Lo.

r»88v . 18.
v e u ia e b k  A n lib k Ia v e i-k i-K e lü -

l-attei-ie:
H auptgew inn 1. Klasse 150 000 Mk., 

2. Klasse'600 000 Mk. Hierzu empfehle ich 
O riginallvse: Vi 21 Mk., V? W,50 Mk., 
Vio 2,50 Mk. Außerdem habe ich, angeregt 
durch die großen Erfolge, die ich in der 
vorjährigen Schloßfreiheilslotterie erzielt 
habe, 5 Serien  ä 20 Lose zu Gesellschafts­
spielen aufgelegt, und empfehle solche zu 
folgenden Preisen: 50 Mk., V so^oM k.,
V4.. 12,50 Mk., V«<. 6,25 Mk. Der P re is  
ist für beide Klassen der gleiche. A usw ärtige 
haben für P o rto  und Liste zu jeder Klasse 
30 P f. (Einschreiben 50 Pf.) beizufügen.

W t t t v n l x r i  x ,
Lotteriekomptoir, Seglerstr. 91.

»  I
M  Bestes M ittel zur sos. V ertilgung v. I  

I  R atten, M äusen, .Hamstern rc. in I  
Pncketen ä t Mk. n u r  bei

I  Lhlmi. 8

I r .  Ssirangersche H eilsalbc
heilt gründlich veraltete Beinschäden, knochen- 
fraßartige W unden, böse F inger, erfrorene 
Glieder, W urm  rc. Zieht jedes Geschwür 
ohne zu schneiden schmerzlos auf. Bei 
Husten, Halsschmerzeu, Quetschung s o f o r t  
Linderung. Näheres die Gebrauchsanwei­
sung. Z u  haben in den Apotheken L 
Schachtel 50 P f.

Ziehung 1. Oktober 1891.
Ankauf überall gesetzl. gestattet.
T. Staats-Ciskilbahillose

H aupttr. F r . 600 000, 400 000, 
300000, 200 000, 60000, 30 000, 
25 000 rc. M onatl. Einz. auf 

ein ganzes Los M k . 5. — 
30 P f. P orto  a. Nachn. G ew innt, 
gratis. Auftrüge umgehend erbe­
ten. Bank-Agentur

I .  Ströetzel, Konstanz.

V or dem B rom verger Thor.
Killer« IZIipulantzr-kliesler,

Tiillliih M 's te l l iM  M  nachillittaB 1 llh r an stündlich.

Hierdurch erlaube ich mir gpnz ergcbeust anzuzeigen, daß ich mein 8

Holz-Geschäft tz
8Z an die Herren . ! « « .  H o « t « r n » » i i 8  und O . H V n lt s r  verkauft habe.

D ie N egulirung der Aktiva und Passiva bis zum I.
W
W  D ie Slegulirung der Aktiva und Passiva bis zum I. U  
SÄ Septem ber d. J s .  übernehme ich selbst. «x
8 3  Indem  ich für das mir während meiner langjährigen Thätigkeit KÄ 

in meinem Geschäft geschenkte Vertrauen danke, bitte ich gleichzeitig, 5 3  
dasselbe auch auf meine Herren Nachfolger ausdehnen zu wollen. § 8  

A  T h o r n ,  September 1891. Hochachtungsvoll W
Nl U v i n r i v l L  V i l l r .  W
^8 -------------- -— ---------  U
^  Bezugnehmend auf vorstehende Anzeige, erlauben wir uns ganz § 8  
( Z  ergebenst anzuzeigen, daß wir das § 3
tz Holz-Gefchaft tz
8Z  unter der Firma « Ä
A  U v i n r i v l »  V i L K  ^

in unveränderter Weise fortführen werden.
^  Unser beiderseitiges Bestreben wird es sein, dem Geschäft den « x  
8 Z  bisherigen ehrenvollen Ruf zu erhalten und hoffen wir, daß uns 8 »« Z  lnshengen ehrenvollen lltns zu erhallen unv l>ogen wir, oap uns ^  
» 3  gleiches Vertrauen zu Theil werden möge, wie unserem Herrn Vorgänger. KA 
§ 8  Thorn, September 1 8 9 1 . Hochachtungsvoll 5 3

los. lloutermsnr, >1. lükslter. K

2 s . i » L Ü L > . r 1 v l L i » v .
I>6Ul86lltz ll.VllolltoIit uIntllli

«!»-<>>« 8s l l 8« 1» a t t )  l i»  l k s r l l i » .
Leväkrt unkilnädsre uns kiiinlbsre »srlekn« auf stälitisoken uns läinllivlivn Krunll 

bösitr unter äsn günutigstsn Seiilngungsn. .̂obräKtz nimmt sotASFeu
I > l «

v. 0k»'2ano>v8!<i-1'liot'n.

lllS kkgMMSÜKMll! kll ü!sl>kM8
beginnt den nääfften Kursus um 2. November. 
Meldungen nimmt entgegen "V W

Program m e sendet und An-
Die Direktion

I Z r .

N a G ilse - und Privatstunden
in allen Schulfächern (franz. Conversation)

ertheilt
IVl. K rok m .

Ich wohne jetzt B ranerstraße 234, I I  Trp.
Mk" Wegen Umzuges "WW 

sollen bis zum I. Oktober sämmtliche
Uulzarlikel, Aule u.

Kurzwnaven. 
M z u  F ab rik p reisen ^

verkauft werden.
Daselbst ist ein Repositorium und ein 

Trumeauspiegel zu haben.

Schillcrstraße 448.___

voliva  L  Kaminski
Thorn,

Tuchlager und Äaßgtschast
für

stine tzerreli-Oiirderolien.
Den E ingang sämmt­

licher Neuheiten in Anzug- 
und Paletot - S toffen für 
Herbst und W inter zeigen 
ganz ergebenst an.

Muster
stehen gerne zu Diensten.

Allerorten weiße und farbige haarnßsreie

Kachelöfen,
mit den neuesten Verzierungen, hält stets 
auf Lager und empfiehlt billigst

1 .̂ R iiII« i', Reust. Markt >40.

U allen lsmbeek
Oiösstk» I^axer voo 

verkeil an» alleu 6ehjeteu4
LfitStstasren, nn-k

Kupfervitriol
zum Beizen des Weizens empfiehlt billigst

I lv iii i  iel» Ai«t»-Thor«.
Prim a schwedische

Preiselbeeren
anerkannt beste aromatische Frucht, empfiehlt 
billigst IVl. Lildkrmann, Schuhmacherstr.

s o o o  I l L s - r ü
sind auk siebere H^potbelc unter KÜnsti ên 
HedinFnnAen sofort 2U vergeben.

v. eiinranoivski-Ikonn.
Schönes Obst

ist zu haben Haus Pohl, Gerstenstr. 98, pt.

Malergehilfen
und Anstreicher

sucht 31»eol»l, Malermeister.

Die 5'tcllk rines Fchrliiizs
ist bei mir srei.

» .  I i» I i» 8 li l ,  Bäckermeister.
Cilieu klüftigen KillMallaih,

4" gr., 6 J a h re  alt, vollst, truppensromm, 
hal 'so i. wegen Ablösung der A djutanlur 
zu verkaufen

Prem ier-Lieutenant, 
Heiligegeiststraße 177/78.

Reitpferd.
Ostpreußischer F u c h s  

W a l l a c h .  5 Ja h re  alt, 
5' 5", groß, kräftig gebaut, 
truppensromm , gut geritten, 

auch gefahren, zu verkaufen.
U . Posthalter

E in  gezäunter Platz,
in der S tad t gelegen, 40 m lang, 15 m breit, 
ist zu verpachten. Näheres i. d. Exp. d. Ztg.

von
1. Klobig -  M ocker.

A M " A ufträge per Postkarte erbeten. 
^T ro m b . Vorst. 1. L. Hosstr. 190 e. herrsch. 
^  Wohn. v. 4 Zim., Entree, Kücbe, M äd­
chenstube u. Zub. für 330 M ark sof. zu v.

HL.
2 Wohnuttgen,

je 3 Zimmer, Kabinet, Küche mit sämmt- 
licheni Zubehör, 1 und 3 Treppen hoch, vom 
1. Oktober zu vermiethen

M auerstr. N r. 395, ttovkle.

3 .
5 Zimmer, 2 Entrees, 

7 Küche und Mädchenstube 
mit Zubehör, Wasserleitung rc. vermiethet

Brückenstr 9
tOoppernikusstr. 186 in  der 2. E tage ist 
^  eine Wohnung von 4—5 Zimmern 
vom 1. J u l i  cr. zu vermiethen.

vonM ersetzungshalber ist eine Wohnung 
^ 7  4 Zimmern, Entree und Zubehör vom 
1. Oktober zu vermiethen.

Neustädt. M arkt 257, 2 Tr. r.

M -
Beleidigung

Die dem Eigenthümer IT
N cid ttU S ^-A enbruch  zugefügte 

-ück.Beleidigung nehme ich hiermit zurü,

S c h ü t z e n h a B -
Donnerstag den lO.EeP e

Humoristisch-iililslk.thtlltnlll!!

kdenilWleslisIM
Allftretell -es Pmiftt» Ytll"

ttoni-mann g
vom Kömgl. Konservator,»'»
>d M italiedern des «>""und M itgliedern

S o m u i e r t h e a t e k S '  ^
Kaffenöffnuna 7 Uhr. Ans»»b ^ 

Billets im Äorverkauf oO ÜI' 
Adendkaffe

iiir

!iir

1 Laden
- . m

kin «.säen
vom

2 unmöbl. ^
neu renovirt, schönste Aussicht, , 
M arkt 304, sind per sofort

M öblirtes ..
zu verm. CoppernikusstraßeALSM .m .Z m ..m °.P en s io ^
Wohn, m. od. unm. z. v. .
1  möbl. Zimmer n. Kab. von ^  
T zu vermiethen A ra b e rs tra s t^ -> ^

M ö b lirte  Z iniN '''r,,F
mit Pension von s o f o r t z u

__________ F i i c k e r s t t E .
G ut möbl. W o h n A >

mit Burschg. zu verm. Coppe"
H- Etage «Artushof)._______ ,

mit Balkon zu verm iethen^Ba»>-M ^

8. Orvvtiak,
2 FainilienwohnsiK

)  Zimmer, helle Küche, ^U§Äe 
^  zu vermiethen

Bromb. Vorstadt
ist noch eine kleine Familien^ 
ruhige M iether abzugeben^

2 Wohnünge,''o!<r
Thaler ) » » > , '-zzu 90 und 85 Thaler^zuM 

vermiethen

1. Linie.

1 .
behör, zu verm. vom 1.

iL in e  W ohnung v. 4^  tkcilt. E o v o e r n i k u s i t t ^ ^ M-  theilt, Coppernikusstr^ ^ - - -
^ S a u I i n e r b i ' ü e k s t i ' S ^ a Ä

Zub. und Wasserleitung go^Ai'' 
verm. Näh, part. rechts.
sO.iue W ohnung von 2 
^  Zubehör vom 1.
Näheres Oakprovvilr

> . w s k , N L , S ' c k
^  ^ t  a g e : an  r u h ^ ^ ^ r M ^  

,n  verm.- -  W ohnung zu verm.__ ... ^

Stube, Kabinet und
zu verm. ä . « o tr s ^ B r - ^ r i »

Ei,r möbl. Zim. n. Kab
vom 1./9. z u ^ e r m ^ ^ ^ L  5  
( t tro n ib . Vorstadt N r. 1 ^  

W ohnungen, S Z'N«"
e A

W lltrstr.l'Ä Z i °'"Kücks,K"!!'H
1 T r. hoch, vom 1. - 5»
Näheres im Vorderha^ee r h a u s ^ - l ^ s ^
sL ine  W ohnung von 
^  zu v e r m i e l h e m ^ ^ - ^ d ^ .

W ohnung von 3 
Speisekammer, Veranda, 
später zu vermiethen.

.P

d
j

>

> i

>'id,
-id̂

"»k
L

,

>

8

tz-

Druck und Verlag von E. D om bro»-ti in Lhorn.


